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Traumsekunden


Wer kennt sie nicht, diese Augenblicke zwischen Traum und Wirklichkeit, wenn sich die Seele zu Wort meldet und uns spüren lässt, dass sie nicht glatt, sondern voller Spuren ist. Narben von alten Verletzungen, schillernd bunte Erinnerungen aus glücklichen Tagen – Flächen und Fugen ziehen sich über unser Innerstes, schicken unsere Gedanken auf die Reise. Diese kurzen Momente des Nachdenkens verwendet Roswitha Borrmann als Themen für ihre Gedichte. Mal vertraut und griffig, dann wieder nur angedeutet und verschlüsselt. Ob Traum oder Alptraum, immer steckt etwas hinter den sparsamen Worten, die sie für ihre Lyrik verwendet. Als kleine Geschichten, die vertraut klingen. Dann wieder als japanischer Haiku, mit dem in drei kurzen Zeilen Impressionen wiedergegeben werden – winzig nur, aber doch gewaltig.


Gedichte ohne Reim, Lyrik ohne Versmaß – die Traumsekunden sind sicherlich keine Alltagslektüre. Nehmen Sie sich Zeit dafür, denn ein paar gute Worte, genussvoll gelesen, können die Gedanken eines ganzen Tages bereichern.


Meike Möhle




Ich


zwischenzeit


zwischen


hoffen und bangen


ahnen und wissen


anfang und ende


dir und mir


wort und tat


rechts und links


freude und frust


recht und gesetz


frage und antwort


himmel und erde
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Lyrische Gedanken zu Triumen und Alptriumen





